Weitere Beiträge zur experimentellen Wunddesinfektion by Schiemann, O.
(Aus dem Institut ,,Robert Koch".) 
Weitere Beitr~ige zur experimentellen Wunddesinfektion. 
Von 
Dr. O. Schiemann, 
Abteilungslcitcr am Institut. 
Wie in der vorstehenden Arbeit von Re inhardt  1) mitgeteilt wurde, 
gelang es, mit ttiihnercholera bzw. Pneumokokkcn i fizierte Wunden bei 
Meerschweinchen u d M~usen durch Behandlung mit Antiseptiea derart 
zu beeinflussen, dab ein groBer Prozentsatz der behandelten T/ere am 
Leben blieb, wi~hrend ie Kontrollen, bei denen ur eine Behandlung 
mit Kochsalzliisung erfolgte, der Infektion erlagen; dabei erwies sich 
Trypaflavin als das wirksamste der bishcr geprfiften Mittel. Da nun 
naeh Bier und seinen Sehiilern Z immer  und F inger  2) die giinstige 
Wirkung yon Antiseptica nicht immer ohne weiteres als eine direkte, 
keimschiidigende anzusehen ist, sondern ein Erfolg derartiger Behand- 
lung auf dem Umwege erklii, rt werden kann, daf~ der Organismus, 
besonders das entziindete Gewebe, zu erhShter Ti~tigkeit gereizt wird, 
wodureh natiirliehe Abwehrkriifte des Organismus zur Wirksamkeit 
gelangen, hielten wir es fiir geboten, die Ar~,.wie die gfinstige Wirkung 
der Antiseptica in den erwiihnten Fallen zustande kommt, dureh ge- 
elgnete Anordnung unserer Wundversuche weiterhin zu priifen. Unsere 
Versuehe beziehen sich ausschlieBlich auf friseh infizierte Wunden, 
wiihrend :Finger eine indirekte (Reiz-)Wirkung zun~ehst ffir sehon 
liinger infizierte, entziindete Wunden annimmt, allerdings aueh hier fiir 
gewisse Desinfizientien, z. B. ffir Vuzin die MSglichkeit einer direkten 
Keimt~itung zul~Bt. Die prinzipielle Bedeutung der gcstellten Frage 
liegt auf der Hand. Wiirde die Theorie der Reizwirkung ffir alle F~lle 
yon Wunddesinfektion rich~ig sein, so wi~re das Suehen .naeh parasito- 
tropen Mitteln mii2ig, die Prfifung der antiseptisehen Eigenschaftcn 
eines Arzneistoffes im Reagensglas zweeklos. 
Da wir unter den von uns untersuchten Substanzen solche gefunden 
haben, die elektiv im Reagensglas gewisse Infektionserregcr beein- 
flussen, w~ihrend andere bedeutend weniger geschadigt :werden, so 
') Vgl. aueh Dtseh. reed. Woehenschr. 1921, S. 768. 
2) Miineh. reed. Woehensehr. 1921, S. 163, 539, 631. 
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lieBen sich dis Versuche so einrichten, dab mit einem bestimmten Er- 
reger in der gleiehen Weise infizierte Wunden z. T. mit gegen diesen 
Erreger hoehwirksamen, z.T. mit wenig wirksamen Mitteln behandelt 
wurden. Ferner wurden Gemische yon verschiedenen Erregern (Sta. 
phylokokken und Streptokokken) zur Infektion verwendet und die 
Behandlung der Wunden mit Stoffen vorgenommen, yon denen der 
eine fiberwiegend ie Staphylokokken, der andere die Streptokokken 
beeinfluBte, und die Vermehrung oder Verminderung der Keime in der 
Wunde durch kulturelle Untersuchung eprfift. Bei dieser Versuchs- 
anordnung muBte es sieh zeigen, ob ein und derselbe Stoff gegeniiber 
schlecht im Reagensversuch beeflffluSten Keimen bei der Wund- 
desinfektion ebenso gut wirkt als gegeniiber hoch beeinfluBten, oder 
ob die therapeutische Wirksamkeit derjenigen im Reagensglas ent- 
spricht. SchlieBlich haben wir noch einen Versuch mit dem von Zim- 
mer und F inger  als Typus eines unspezifisch wirkenden Mittels hin- 
gestellten Yatren angestellt. Da dieser Stoff auch als Wundstreupulver 
in den Handel kommt, ebenso wie das Trypaflavin, haben wir die 
beiden Mittel in dieser Form mi~einander vergliehen; aueh das Terpen- 
tin61, das nach K l ingmi i l le r  in Form subeutaner oder subperiosta]er 
Injektionen als unspezifisehes Reizmittel, also nicht als Antiseptieun 
wirksam sein soll, haben wir zum Vergleich erangezogen. Nach Kli  ng- 
mii l ler 1) wird dureh TerpentinS1 ebenso wie dutch CrotonS1 eine 
Leukocytose erzeugt, auBerdem soll dem Terpentin vielleicht eine ent- 
giftende Rolle -- direk~ oder durch versti~rkte AntikSrperbildung in- 
folge seiner entziindungserregenden Eigenschaften -- zukommen. Wit 
bereiteten uns eine Paste aus Talcum und 20proz. Terpentin61, das 
wir wie Yatren und Trytiaflavin direk~ auf die Wunde braehten. 
1. Versuche mit  F r ied lSnderbae i l len  anM~usen.  Behand-  
-lung durch  Ber iese lung  mit  T rypaf lav in -  und Sub l imat -  
16sungen. 
15--20 g schweren M~usen wurden mit der Schcrc durch lu'euzweis 
angelegte Schnitte am Rfieken fiber der Schwanzwurzel Hautwunden 
beigebracht, welche die Fascie bloBlegten und ca. 1 cm im I)urchmesser 
hielten; darauf wurden sie durch Verreiben eines Trop~ens verdfinnter 
Bouillonkultur yon Friedl~nderbacillen mit tier Kuppe eines kleinen 
Uhlenhuthreagensr6hrchens infiziert und 10--30 Minuten nach der 
Infektion mit 2 ecm der AntiseptieumlSsungen, die Kontrollen mit 
gleichen Mengen KochsalzlSsung, aus einer Pipette beriesel~, wobei 
darauf geachtet wurde, mSglichst kr&ftig alle Buchten der Wtmdlappen 
-zu bespiilen. 
1) ~iinch, reed. W0ohenschr, 1918, S. 896. 
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Tabe l le  I. 
Wundinfekt- ion an M~usen mit Bac. F r ied l l tnder .  
i', bedeutet: ot, 48 Stunden nach der Infektion. Antiseptica in Mongen 
yon 3 ccm der angegebenen Verdllnnung zur Sptllung verwendet. 
Kontrol|en {m. NaC1- 
Trypaflavin Sublimat L6sung gesplllt) 
Versuch 1 Maus 1 1:100 "i'a Maus 1 l:5001ebt / 
Behandlungnachl0" ,, 2 1:100 "['~ ',i 2 1:500 in [ 2 Miiusc "i'~ 
Infiziert mi~ l:2ver-' , 3 1 : 1000 "~'i 3 1 : 1000 "i'a 
dunnt.Bouillonkult. , 4 1 : 100D "1"1 ,, 4 1 : 1000 "i'~ 
Versuch2 't ,, 1 1:100 ~"1 " 1 l:5001ebt } 
Behandlungnach30~)] ,, 2 1:100 % ,, 2 1:500 ,, 2Mituse-i-2H:';'~ 
Infiziertmitl:4ver-|] ,, 3 1:1000 ~-, ,, 3 1:1000 "i's 
dannt.BouilIonku[t. 11 ,, 4 1:I000 "i'a , 4 I : 1000 ";'~0 
In Versuch 1 wird die Wunde mit 2 Tropfen 1 :2  verdiinntcr 
24stiindiger Bouillonkultur des !~riedli~nderbacillus, in Versuch 2 mit 
1 Tropfen 1 : 4 verdiinnter Kultur infiziert. Behandelt wurde in Vet- 
such 1 nach 10 Minuten, in Versuch 2 nach 30 Minuten mit Trypa- 
flavin bzw. Sublimatl6sung, die Kontrollen mit KochsalzlSsung. 
DasErgebn is i s tv ie lg f ins t iger  ffir Sub l imat  als f i ir T rypa-  
f lav in ,  indem die konzentriertere Sublimatl6sung (1:500)  yon 
4 Tieren 3 gerettet hat und das 4. Tier noch nait cincr starken Ver- 
z6gerung (3 Tage nach den Kontrollen) starb. Die schw~ichere Sublimat- 
16sung (1 : I000) rettcte kcin Tier, doch starben 3 Tiere mit starker 
Verz6gerung (in Versuch 1 1 Tier 1 Tag sp~ter, in Versuch 2 je 1 Tier 
2 und 7 Tage spSter als die Kontroilen). Von den 4 mit 1 : 100 Tryp~- 
flavin, also einer auBerordentlich starken Konzentration, behandelten 
Ticren starb 1 mit den Kontro!len, 1 um 2 Tage, die beiden iibrigen 
um 1 Tag sp:~tter als die Kontrollen. Die mit 1 :'1000 Trypaflavin, 
ciner gegen Wur~dinfektion mit rneumokokken und Hiihnercholera 
gut wirksamen Konzentration, behandelten Tiere hatten keinen Nutzen 
yon der Behandlung. In Versuch 1 starben sogar bcide Ticrc 1 Tag 
fri/her als die Kontrollen d.h.  in 24 Stunden. Ob hier ein Effectus 
contrarius im Sinne Ehr l i chs  vorlieg$, ist aus dem Grunde zweifelhaft, 
weil man in diesem I~alle eine ebensolche Septic~tmic wie bei den Kon- 
trollen erwarten sollte, es. waren jedoch im ]3lute auch kulturell nur 
ganz sparlich (3 Kol. aus 1 ~)se Blur) Bacillen mmhweisbar, und aueh 
in der Milz fanden sich nur m:,tBige Mengen (ca. 100 Kol. aus 1 0se). 
Im Versuch 2 starben die Tiere mit den Kontrollen. 
Um einen recht deutlichen Beweis fiir dic Art der Wirkung unserer 
Mittel zu erlangen, wurde gleichzeitig mit Versuch 2 in einem Reagens- 
glasversuch die Konzentration der Mittel festgestellt, in welchen die 
Entwicklung der l~riedlSnderbacillen aufgehoben wird, und zwar wurde 
die gleiche Baeillenmenge, 1 Tropfen 1 : ~ verdtinntcr B0uillonkultur , 
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~e  sie auf die Wundc gebrach~ war, in 2 ccm AntisepticumlSsung in
Bouillon eingebracht. Das Ergebnis wax Iiir Trypaf lavin:  1 : 2500 hebt 
das Wachstum auf, bei 1 : 5000 Wachstum, ftir Subl imat:  I : 1 Million 
hebt das Wachstum auf, 1 : 10 l~lillionen Wachstum. Entsprechend 
der  Wi rkung in  v i t ro  i s t  auch  der  therapeug ische  Wer t  des  
T rypaf lav ins  gegent iber  der  F r ied l i~nderwund in fekt ion  e in  
v ie l  sch lechterer  a ls  der  des  Sub l imats .  Gegen Streptokokken 
wirk~, wie Tabelle I I I  zeigt, umgekehrg das Trypaflavin im Wund- 
desinfektionsversuch besser; das entspricht seiner elektiven Wirkung 
auf dieselben Erreger in vitro und im chemotherapeutischen Versuch. 
2. Versuche  mi t  M iusetyphusbac i l l en .  
Weiterhin teile ich 2 yon Dr. Wreschner  angestellSe Versuche mit 
Miusetyphusbacil len mit (siehe Tabelle I I).  
Tabel le II. 
Wund in fekt ion  an Mi iusen mi t  M/~use~yphusbac i l l en .  
Bezeichnung wie in Tab. I. 
Trypaflavin- ]Trypaflavin- Sublimat- Kontrollen (mit 
LSsung I Puder 5 % L5sung NaCI-LSsung) 
Versuch 1. Behand]ung 
nach 30'~ infiziert mit 
1 Tropfen 24 stttndiger' 
Bouillonkultur 
Versuch 2. Behandhng 
nach 30 ~, infiziert mit 
~h0 Tropfen 24 stUndig. 
Bouillonkultur 
LSL1 
M. 1 
~ 3 
,J i! " 5 
1:1000 "i'4 I M.  1 "1"5 
1:1000-i-r I ~, 2-{-~ 
1:1000 lebt ] 
1:500 % [ 
1:500 "l's I 
1:500 % 
1:500 "i'll 
1:500 "i15 
1:500 lebt 
M. 1 1:500 "i'~ 
, 2 1:5005s 
,, 3 1:500 "i]~ 
M. 1 1:500 ~'~ 
,, 2 1:500 -~'~ 
3 1:500 % 
, 4 1:500 ]'a-'- 
. 5 1:500 % 
,, 6 1:500%~ 
N. 1 "1-3 
,, 3 % 
M. 1 "i'7 
,, 2 % 
, 3 3"1i 
,, 4 "h~ 
In  diesem Falle zeigt Trypaflavin iiberhaup$ keinc deutliche Heft- 
wirkung. Allerdings iiberleben yon insgesamt 9 mit Trypaflavin- 
16sungen behandelten Tiere 2; da jedoch auch yon 9 Kontrol len 2 iiber- 
lebten, so ist das nicht als Erfolg anzusehen. Auch der sonst besonders 
gut wirksame 5 proz. Trypaf lavinpudcr blieb bei 2 Tieren ohne Wirkung. 
Abcr auch Sublimat hatte keinen nennenswerten EinfluB, werm aueh 
im 1. Versuch yon 3 mit Sublimat behandelten Mi~uscn 2 l inger als die 
Kontrol le lebten. Der 1-r zeigto :[fir Trypaflavin nur 
clcn rela~iv sehr schwaehen entwicklungshemmenden Wert  1 : 1000 --,  
1 :2000- t - ;  Sublimab ergab in 2 Bouillonsorten widersprechende ICe- 
sultate, einma] 1 : 16 000 - -  32 000 q-, das andere Mal 1 : 160 000 --  
320 000 Jr. In letzteren Versuchen ergab die Abimp~ung aus den 
Konzentrat iouen 1 : 160 000 und 1 : 80 000 aus dem geringen Boden- 
satz reichliches Wachstum, erst 1 : 40 000 erwies sich als sterfl. Es sei 
bemerkt, dab derartige Versuchc mit Sublimat in Bouillon infolge der 
,, 5 }1 ,, 6 eben 
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starken und ffir verschiedene Bouillonproben recht wechselnden I-Iem- 
mung des Sublimats durch Bestandteile der Bouillon auch sons$ sehr 
unregelmiiBig ausfaUen. Jedenfalls wirkt auch Sublimat in vitro auf 
Miiusetyphusbacillen sehr viel schlechter als auf Friedli~nderbacillen 
(wo die Grenze der Entwicklungshemmung bei 1 : 1 Million lag). Aueh 
in diesem Falle entspricht also die schleehte I-Ieilwirkung beider Mittel 
durchaus der geringen Vitro-Wirkung gegeniiber denselben Erregern. 
3. Versuch  mi t  M isch in fekt ion  yon Staphy lokokken und  
St reptokokkenanMi iusenund Meersehweinehen.  Behand-  
lung  mi t  Dah l ia ,  T rypaf lav in  und  Sub l imat .  
Dahlia Griibler beeinfluBt im Reagensglas Streptokokken in viel 
geringerem Grade (1 : 10 000 und 1 : 50 000 behindertes, 1 : 100 000 
ungehemmtes Wachstum) als Staphylokokken (1 : 800 000 fast v611ige, 
1 :400  000 vSllige Aufhebung des Waehstums), wiihrend Trypaflavin 
Streptokokken besser beeinfluBt (200 000--500 000 Aufhebung des 
Wachstums; Staphylokokken 20 000--100 000). Sublimat verhitlt sich 
in diesem Falle ihnlich wie Trypaflavin. Die Versuehsanordnung war 
entsprechend wie in Tabelle I, die Kulturmenge war derart gemischt, 
dab in 1 Tropfen Streptokokkenbouillonkultur ca. 1 0se Staphylococcus 
aureus verrieben wurde. AUe drei Mittel wurden in 0,l proz. L6sung 
angewendet. Behandlung naeh 30 Minuten. 
Tabe l le  III. 
Wund in fekt ion  an Miiuseu mit  S t reptokokken und mit  e inem 
St reptokokken-Sta  ~hyl .okokkengemisch.  
Infektion Dahlia Trypaflavin Sublimat NaCI-L5sung 
Maus 1 "~2 
,, 2 "~'3 
,, 1% 
I. 1. Strepto- Staph.- 
Gemisch 
2. Streptokokken 
IX. 1. Gemisch 
Maus 1 "}'3 
. 2 % 
,, 1 lebt 
Maus 1 "i'2 
,, 2 % 
,, 1%. 
Maus 1 ";'2 
,, 2 % 
,, 1 "1"2 
2. Streptokokken , 2 "i"2 , 2 lebt , . 2 lebt , 2 "l_- 
Alle eingegangenen Tiere zeigen das Bild der Stl'eplokokkcnsepsis. 
Bezeichnunff wit in Tab. 1. Die AntisepHca werden 1%o und in Mengen 
yon 2 ecru zur Sptllung verwendet. Behandlung stets 30' nach der Infektion. 
Wie Tabelle I I I  zeig~, entsprach  der  He i le r fo lg  c lu rchaus  dcr  
Des in fek~ionswi rkung der  M i t te l  au f  S t reptokokken;  nut 
diese waren fiir die M/~use infektiSs. Dahlia, das auf Streptokold~en 
sehr sehwaeh wirk~, vermochte nur bei einem Tier den Tod otwas zu 
verz6gern, Sublima~ reLtete ein Tier, Trypaflavin zwei und verzSgerLe 
bei e inemdrit ten den Verlauf. Die Wunden zeigten niemals Eiter. 
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Die Wirkung auf Staphylokokken lieB sich nur durch kulturelle 
Untersuchung des Wundsekretes verfolgen (mikroskopisch liel3en sich 
Strepto- und Staphylokokken icht geniigend sicher unterscheiden). 
Wir benutzten zur Plattenkultur sowohl Serumagar wie Blutag~r und 
- -  als elektiven N~hrboden, auf dem nur die Streptokokken wuchsen --  
Dahliaagar. 
Tabe l le  IV. 
Ku l tu re l le  Untcrsuchung der Wunden yon mit  S t rcptokokkcn  
uhd Staphy lokokken g le ichze i t ig  in f i z ie r ten  ~[ausen." 
Untersuchung . behandeltDahliamit mit Trypaflavin mib Sublimat II mitNaC1-Lbsung 
:Nach 4 Stunden -~ (q-) O (+q-) [ O (q-q-T) -k-k-k (q--k) 
i 
,, 24 ,, +++ (o) ~) (++)  I o (+++)  +++(+.++)  
-F bedeutet: bei Aussaat einer Ose wachsen ca. 100--200 Kokkenkolonien. 
+ + . . . .  ,, ,, , . . . . .  300--10C0 ,, 
+++ ,, . . . . .  , . , ,, ~ 1000 ,, 
Die eingeklammerten Resultate beziehen sich auf Staphylokokken. 
Die kulttu'elle Untersuehung ergab in den ersten 24 Stunden deut- 
liche Unterschiede in der Wirkung der Mittel: Entsprechend der  
V i t ro -Wi rkung bee in f iu l~ten  Trypaf lav in  und  Sub l imat  in 
der  Wunde e lekt iv  d ie S~reptokokken.  
Ebenso, aber weniger deutlich war das Resultat bei Meerschwein- 
chen, die mit Staphylokokken-Streptokokkengemisch in der gleiehen 
Weise infiziert und mit 1 : 1000 Dahlia einerseits, Trypaflavin anderer- 
seits behandelt women waren. In dem in Tabelle V wiedergegebenen 
Versuch wirkte Trypaflavin erst nach 24 Stunden deutlich, wi~hrend 
Dah l ia  umgekehrt nur nach 4 Stunden eine elektive Wirkung erkennen 
liel?, sparer dagegen beide Keimarten beeinfiuBte. Naeh 48 Stunden 
hatte sich das Bild insofern ver~dseht, als bei den mi~ Dahlia behandeiten 
Wunden wieder reiehlich Staphylokokken aufge~reten waren. ]~ine 
vollst~ndige Abt6tung aller Keime wird bei einmaliger Behandlung 
jedenfalls nicht erreicht, allerdings ist bei Staphylokokken das Wieder- 
auftreten schwer yon Verunreinigungen zu unterseheiden, jedoch ent- 
sprieh~ das erw~hnte Verh~lten unseren sonst geraachte n Beobachtungen. 
Die mikroskopisehe Untersuehung ergab bei Dahlia fr/ihzeitiges Auf- 
trcten yon Leukoeyten mit guter Phagoeytose, die meist nach 24 Stun- 
den sehon abgelaufen war, wahrend das Trypaflavin~ier erst nach  
24 Stunden reiehliche Phagocytose zeigte und die Kontrollen noeh 
sp~ter, nach 48 Stunden. Ferner kam in dem Meersehweinchenversuch 
eine friihzeitige Ansammlung yon Leukoeyten ~n der Wunde zustande, 
und es hielten sieh Streptokokken und Staphylokokken liinger in der- 
selben als bei der Maus, dagegen blieben alle Kontrolltiere am Leben, 
so dab ~llein die yon Zeit zu Zeit vorgenommene Untersuchung yon 
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Wundmaterial ein Urteil fiber die Wirkung der Mittel gestattete. Die 
Wunden wurden in diesen Fil len gr6Ber angelegt (ca. 2 cm im Durch- 
messer), aueh wurden gr6Bere Mengen Antiseptieum (10ecru) z~r 
Spfilung verwendet. 
Tabe l le  V. 
Ku l ture l le  Untersuehung dot Wunden yon mit S t reptokokken 
u. S taphy lokokken f f le i chze i t ig  in f i z ie r ten  Meerschweinchen.  
Zeir wio in Tab. III. Die Zahlen bedeuten di,~ Anzahl der Kolonien his 100. 
Bchandelt mlt [ mit Tr.vpaflavin mit, R'aCl-L5sung Untersuchung Dahlia ] 
nach 4 Stunden 11 ++(+)  +++(++)  +++ (+++)  
naeh 24 Stunden ~ 50 (60) 100 (+++)  +++ (+++)  
Es wurden im ganzen 3 Versuehe mit dieser Versuchsanordnung 
angestellt. Das erstemal wurden wie in den M~usevcrsuchen Kultur- 
streptokokken, in den beiden anderen Versuchen ,,tierische :Bakterien" 
(Pleuraexsudat eines durch Streptokokkeninjektion in die Lungen ge- 
tSteten Tieres) verwendet. 
Leider sind Infektionen am Tier mit Staphylokokken ieht mit 
Sicherheit zu erzielen, so dab eine Heilwlrkung der Dahliaberieselung 
bei Staphylokokkenaffektionen icht in  der wfinschenswerten Weisc 
geprfift werden kann. Ein dcrartiger Beweis wiirde sich wohl n'ur am 
Menschen erbringen lassen. Bemcrkenswer t  e rseh ien  uns  bei  
unseren  3 Ieerschweinchenversuchen,  dab  d ie  Wunden in 
den be iden  ers ten  Versuchsre ihen  naeh Behand lung  mi t  
Dah l ia  und  mi t  T rypaf lav in  v ie l  besser  aussahen als d ie  mi t  
Kochsa lz l6sung behande l ten .  W[ihrend ie letzteren ach 24 Stun- 
den einen dieken Oberzug aus geronnenem Serum .aufwiesen, zeigten 
die ersteren keine Sekretion, die Wundfl~ehe war yon einem dfinnen 
weil3en I~I~iutehen bedeckt, das aus Leukocyten bestand. Allerdings 
war in der dritten Versuehsreihe dieser Untersehied nicht vorhanden; 
auch die mit Dahlia und Trypaflavin behandelten Tiere zeigten einen 
harten serSsen oder serSs-blutigen ]3elag, der mit dem Messer abgel6st 
werden mu$te, um die gewiinschten Untersuchungen auf Bakterien 
vornehmen zu kSnnen. Erh(ihte Phagoeytose war aber auch in diesem 
Falle bei den behandelten Tieren nachzuweisen. 
4. Versuche  mi t  Re izs to f fen i ) .  
In dem folgendcn Versueh wurden 10% Yatrenpuder und Terpentin- 
paste (20% TerpentinS1 q- Talcum) wiederum 30 Minuten nach dcr 
Infektion aufgetragen; zum u mit diesen ,,Reizmitteln" diente 
) Diese Ve suche gehSren zu einer grSl3eren Versuchsreihe, die ich gemeinsam 1 y 
mit Dr. Wresehner angestellt habe, und fiber deren Ergebnisse noeh berichtet 
werden wird. 
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als spezifisches Mittel 5% Trypaflavinpuder. Zwei Kontrollm~use r- 
hielten nur Talcum auf die V~unde. Die Infektion wurde mit 1 Tropfen 
24stiindiger Bouillonkultur yon Streptokokken vorgenommen. 
Tabe l le  VI. 
Wund in fekt ion  bei  l~iausen mit  S t reptokokkcn .  
Behandlung nach 30 t 
Mit 20 0], TerpentinS1 10 of. Yat renpuder  5 ~ o Trypaf lav inpuder  I mi t  Ta lcum allein 
mi t  Ta lcum vermengt  t bepuder~ 
Maus 1 / 5faus ~} l~Iaus 1 t3 l~faus 1} 
,, 2 "~'~ , . "i'2 ~ 2 lebt ,, 2 1-a 
, ,  3 ,, 3 , ~ ,, r 
Wie Tabelle VI  zeigt, hat Trypaflavin 2 yon 3 Tieren gerettet, die 
Kontrollen starben in 3 Tagen an Septici~mie. Die mit Terpentin bzw. 
Yutren behande]ten 6 Mause verendeten samtlich in 48 Stunden, also 
noch i Tag vor den Kontrollen cbenfalls an Septici~mie. Jedenfa l l s  
h~ben d ie  be iden  als unspez i f i sche  t~e izmi t te l  empfoh lenen 
Mi t te lbe i  unserer  Versuchsanordnung ke ine  Schutzwi rkung 
c rkennen lasscn .  
Aus  den  mi tgete i l ten  Versuchen sch l iegen  wi t ,  dab  die 
yon  uns  beobachteten  g i ins t igen  Wi rkungen yon  Ant i -  
sept i ca  bei  f r i seh  in f i z ie r tcn  Wunden auf  e ine  d i rekte  Ke im-  
tS tung  zur i i ckzu f f ih ren  s ind ;  d iese  isb ft ir den  Er fo lg  ent -  
sche idend.  
Im f ib r igen  bcs t i~t igen  die Versuche ,  daI~ das  Trypaf lav in ,  
und  Zwar  besonders  auch  in  Form:von  s t reupu lver  e ine  
Star  ke He i  1 wir  k u ng b e ider  e x per i  me nt  e l len  W u ndi  nfe k t io  n 
bes i t z t .  
